
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 25=45 (1879)

Heft: 17

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 136

„§urraH!" »orroärtS ftürjen, um ftdj roieber roeiter

oorroärtä H'nproerfen, inbem man irgenb eine nidjt
fo ftarf betriebene Serrainftelle ober einen unbe«

ftridjenen SRaum, roeldjen man nidjt feiten ganj
naHe an ber feinblidjen Serfajanjung finbet, benüfet.

©o erreichten »iele »on ben ©arbeabtHeilungen bei

©omni ©ubn|at mit bem erften Slnlauf faft bie

©djanje felbft unb roarfen fidj, nidjt meHr im
©taube in biefelbe einjubriugen, auf 50 ©djritt
nieber, anbere ftürjten fid) in ben ©raben; bort
blieben fle faft ben ganjen Sag oHne befonbere

Serlufte, roeil bie Surfen fidj nidjt baju entfdjloffen,
auf bie SruftroeHr ju treten, um auf fie ju fdjiefeen,

unb oorjugSroeife baS geuer gegen bie roeiter ab

feienben SReferoen richteten.
SBaS bie .äroifcJjenHaltepunfte betrifft, fo ridjtet

ftdj bie ©auer beS SlufentHaltS in iHnen banadj,
ob gefeboffen roirb ober nlcbt. 3n bem lefeteren

gaüe Hält man nur ju bem ^roeefe an, um bie

Seute SltHem fdjöpfen ju laffen; roenn aber bie

©djüfeenlinie feuert, fo Hängt eS, ob man längere
ober fürjere 3eit Halten bleibt, »on ber Slrt beS

geuerS unb bem ^iele ab, gegen roeldjeS eS ge=

ridjtet ift. 3n bem erften SHeile biefeS SluffafeeS

roar fdjon flar gelegt, bafe baS ©injelnfeuer auf
roeite ©ntfernungen, roie bie ÄriegäerfaHrung ge«

jeigt, faft gar feine Sebeutung Hat, unb befonberS
nicfjt gegen einen burd) ©rbaufroürfe gebeerten

geinb. ©eSHalb foü baS ©injeln« (gejielte) geuer
für bie näHeren ©iftanjen aufgefpart, auf ben

roeiteren aber burd) ein allgemeines geuer, inbem

mau eine oon ben »on mir angegebenen Slrten

baju auSroäHlt, erfefet roerben.

©iefeS geuer fann nad) folgenben ©runbfäfeen

jur Slnroenbung fommen. SfteHmen roir an, bafe

bie ©djüfeenlinie über offenes Serrain gegen einen

geinb, roeldjer in einer ©djanje ober in »orroärtS
gelegenen ©djüfeengräben liegt, oorgeHt. SlnnäHemb
auf 1000 bis 1250 ©djritt Herangefommen, madjt
bie ©djüfeenlinie £>alt, legt fictj nieber ober fniet
Hin, unb ber güHrer läfet naaj ben in bem erften
SHeile flargelegten ©runbfäfeen Sßrobefaloen geben,
b. H- er läfet baS Sifir in biefem galle j. S. für
1100,1150 unb 1200 ©djritt neHmen, giebt Sßrobe*

faloen unb eröffnet nadj Seftimmung ber roirfli«
eben ©iftanj*) baS inbirefte geuer. ©ann läuft
bie ©cHüfeenlinie unter ber ©eefung beS ©atnpfeS
in eine neue Sßofition unb eröffnet baffelbe geuer.
©rofee geHler bei ber Seftimmung ber ©iftanjen
oon ben jroeiten unb ben folgenben ©iftanjen auS

roirb man leiajter oermeiben; man brauajt nur ju

*) @« wätc atlerblng« wünfdjenäwetttj, ble ©ntfemung burctj

eine geringere Stnjatjl »on @al»en ju bepimmen, aber auf eine

fotdje SWöglldjfeit ju iccfjnen ip fdjwet; übtlgen« fann nadj biefet

SRidjtung fjln (n SBfetcm bie Slttltlette Reifen, ©fe eröffnet ba«

geuet fiütjet at« ble Snfantetie, unb, »on einem SBunfte tängete

Seit feuetnb, fjat pe »le ootte SWöglldjfeit, mit ©enauigfeit bte

©tpanj ju bepimmen; e« bleibt bann bem güfjret bet ©djüfcen»

tinfe nut übtig, pdj ju etfunblgen, wotjin unb auf wetdje ©ipanj
bfe nädjPe SBattetle feuert, ju beftimmen, wenn auetj nut an«

näfjemb, wie weit ble ©djüfcenlfnte bte Slrtflleifcpoptfon übettjolt

tjat, unb bemgemäp ble ©ntfemung, wetdje pe »om gefnbe trennt,

ju betedjnen.

bem ©nbe, roenn audj nur annäHemb, bie ©ntfer!
nung ju roiffen, roeldje bie ©cHüfeenlinie »on IHrer
erften Sßofition auä burdjlaufen Hat. ©ieä meist

felnetjeitS barauf rjtn, roie unbebingt notHroenbig
eS ift, bie ©iftanj auf ber erften Sßofition, oon
roeldtjer auS bte ©aloen gegeben rourben, möglidjft
genau ju beftimmen.

©benfo fann baS geuer, aüerbingS fein inblref«
teS, gegen Sirtitteriepofitionen, ©djüfeenlinlen unb
beren Unterftüfeungen uub auf einen oom geinbe**)
befefeten SBalbranb angeroanbt roerben.

©ine roefentlidje ober ridjtiger eine unbebingt
notHroenbige Sebingung bei ber Slnroenbung eineS

foldjen geuerS im ©efedjt mufe barin befteHen, bafe

bie güHrer mit feinen ©igentHümltdjfeiten, Sor«
trjeiten unb SRadjtHeilen befannt finb unb bafe eS

ooüftänbig in iHre §anb gegeben ift. Son fefet

an, bis man ganj naHe an ben geinb Herange=
fommen ift, unb Jene gälte ausgenommen, roo aud)

fdjon früHer beftimmt rourbe, ein möglidjft fcHneÜeä

geuer eintreten ju laffen, barf oHne SBiffen unb
SBillen beS unmittelbaren güHrerä fein einjiger
©dfjufe faüen. ©ie Sruppen muffen in biefem

©eifte erjogen roerben, fo bafe bie geringfte Slb«

roeidjung in biefer SejieHung felbft in ber §ifee
beS ©efedjts für tabelnSroertH gehalten rotro;
gleidjjeitig mufe aber bie griebenSauSbilbung, roo«

rauf fdtjon meHr als einmal in biefem Sluffafe Hin«

geroiefen ift, barauf geridjtet fein, bafe unter ben

güHrem eine ridjtige Sluffaffung ber Slrt unb
SBeife roie baS Heutige ©efedjt ju füHren unb roie

baS geuer ber fajnellfeuernbeit SBaffe anjuroenben

ift, »erbreitet roirb. ©ie SlbtHeilungen unb baS

geuer in feften §änben Halten unb biefelben ben

Umftänben gemäfe »erftönbig benüfeen — baS ift
bie ©e»ife beS Heutigen ©efedjtS!

(gottfefcung folgt.)

ßibgettoffenfdjaft.
— (Uebettiagung »on ©ommanbo'«.) SluSjug.

©fe Ferren: Dberp ©acc, #enrf, SBtigabe Wre. IV; Dbetft«

SBifgabiet »on SBüten, Dtto, ble SBilgate VI (ftait bf«fjct SBtf«

gatt VII); DberP »on ©rladj, Wutolf, SBrfgate VII.
©ie Vetren: Dbtrptleutcnant SWüder, ©buatb, Snfantetie«

SRegiment Wr. 9; Dberplteutenant Sutbudjen, SWatbäu«, 3nfan«

tct(e»SRcgiment Wt. 12; Dberftlieutenant ». ©egeffet, §entl,
3nfantetie=SJteg(ment Wt. 14; Dbetftlleutenant Wotfj, Sflf., 3««

fanterle-SReglment Wr. 16; Dberpileutenant Äunj, £efnrtdj,

3nfantet(e«Dteglment Wr. 26; Dbetptlcutenant ©apponi, SWatco,

Snfantetie.SSegtment SRr. 32.

Slttltletle. ©fe fetten: SWafot SRefnfjatr, SBaut, at« ©om«

**) ©In foldje« geuet wutbe fdjon fm »etgangenen Ätfege

»om ©enetat ©fobelew am 26. ©ejembet angewenbet, wie au«

fefnem Wapport »om 3. 3anuat an ben Äommanbeut be« VIII.
Äorp« ju erfetjen ip. ©er SWarfctj be« Smctltfdjen ©etadjement«

wutbe fetjt »om getnbe geftött, weldjet pdj auf einem '-Beige,

weldjet auf 800 ©djrttt füblidj »om SBege lag, fePgefetjt tjatte;

mtt ben Ätnfagewefjten fönnte man ba« feinblidje geuet nidjt

beantworten; ba befatjl tet ©eneral ©fobelew bet ©djüfcen«

fompagnfe bc« Utlfjflfdjen Wcgfment«, wetdje pdj naa) bem gatt

»on SBlewna mtt SBeabobggewetjten bewaffnet tjatte, biefen Sfjcfl

bc« SBetge« ju bcfcjjen unb ba« geuet ju eröffnen; nadj einet

SBlettetftunbe Ratten bie ©djüffe »on bem SBetge »ottpänbig auf«

gehört unb bei SWatfdj fönnte ungetjinbert au«gefüljtt wetben.
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„Hurrah I" vorwärts stürzen, um sich wieder weiter
vorwärts hinzuwerfen, indem man irgend eine nicht

so stark bestrichene Terrainstelle oder einen

unbestrichenen Raum, welchen man nicht felten ganz
nahe an der feindlichen Verfchanzung findet, benutzt.

So erreichten viele von den Gardeabtheilungen bei

Eornyi Dubnjak mit dem ersten Anlauf fast die

Schanze selbst und warfen sich, nicht mehr im
Stande in dieselbe einzudringen, auf 50 Schritt
nieder, andere stürzten sich in den Graben; dort
blieben fle fast den ganzen Tag ohne besondere

Verluste, weil die Türken sich nicht dazu entschlossen,

auf die Brustmehr zu treten, um auf ste zu schießen,

und vorzugsweise das Feuer gegen die weiter ab

seienden Reserven richteten.

Was die Zmischenhaltepunkte betrifft, so richtet
sich die Dauer des Aufenthalts in ihnen danach,

ob geschossen wird oder nicht. Jn dem letzteren

Falle hält man nur zu dem Zwecke an, um die

Leute Athem schöpfen zu lassen; wenn aber die

Schützenlinie feuert, so hängt es, ob man längere
oder kürzere Zeit halten bleibt, von der Art des

Feuers und dem Ziele ab, gegen welches es

gerichtet ist. Jn dem ersten Theile dieses Aufsatzes

war schon klar gelegt, daß das Einzelnfener auf
weite Entfernungen, wie die Kriegserfahrung
gezeigt, fast gar keine Bedeutung hat, und besonders

nicht gegen einen durch Erdaufmürfe gedeckten

Feind. Deshalb soll das Einzeln- (gezielte) Feuer
für die näheren Distanzen aufgespart, auf den

weiteren aber durch ein allgemeines Feuer, indem

man eine von den von mir angegebenen Arten
dazu auswählt, ersetzt werden.

Dieses Feuer kann nach folgenden Grundsätzen

zur Anwendung kommen. Nehmen wir an, daß
die Schützenlinie über offenes Terrain gegen einen

Feind, welcher in einer Schanze oder in vorwärts
gelegenen Schützengräben liegt, vorgeht. Annähernd
auf 1000 bis 1250 Schritt herangekommen, macht
die Schützenlinie Halt, legt sich nieder oder kniet

hin, und der Führer läßt nach den in dem ersten

Theile klargelegten Grundsätzen Probesalven geben,
d. h. er läßt das Visir in diesem Falle z. B. für
110«, 1150 und 1200 Schritt nehmen, giebt Probesaloen

und eröffnet nach Bestimmung der wirklichen

Distanz*) das indirekte Feuer. Dann läuft
die Schützenlinie unter der Deckung des Dampfes
in eine neue Position und eröffnet dasselbe Feuer.
Große Fehler bei der Bestimmung der Distanzen
von den zweiten und den folgenden Distanzen aus
wird man leichter vermeiden; man braucht nur zu

*) Es wäre allerdings wünschenswerth, die Entfernung durch

etne geringere Anzahl »on Salven zu bestimmen, aber auf etne

svlche Möglichkeit zu rechnen tst schwer z übrigen« kann nach dieser

Richtung hin in Vielem die Artillerie helfen. Sie eröffnet da«

Feuer früher als die Infanterie, und, »on einem Punkte längere

Zeit feuernd, hat sie die »olle Möglichkeit, mit Genauigkeit dte

Distanz zu bestimmen; e« bleibt dann dem Führer der Schützenlinie

nur übrig, sich zu erkundigen, wohin und aus welche Distanz

die nächste Batterie feuert, zu bestimmen, wenn auch nur
annähernd, wie weit dte Schützenlinie die Artilleriepvsitton überholt

hat, und demgemäß die Entfernung, welche sie »vm Feinde trennt,

zu berechnen.

dem Ende, wenn auch nur annähernd, die Entfernung

zu wissen, welche die Schützenlinie von ihrer
ersten Position aus durchlaufen hat. Dies weist
seinerseits darauf hin, wie unbedingt nothwendig
es ist, die Distanz auf der ersten Position, von
welcher aus die Salven gegeben wurden, möglichst

genau zu bestimmen.
Ebenso kann das Fener, allerdings kein indirek»

tes, gegen Artilleriepositionen, Schützenlinien und
deren Unterstützungen und auf einen vom Feinde**)
besetzten Waldrand angewandt werden.

Eine wesentliche oder richtiger eine unbedingt
nothwendige Bedingung bei der Anwendung eines

solchen Feuers im Gefecht muß darin bestehen, daß
die Führer mit seinen Eigenthümlichkeiten,
Vortheilen und Nachtheilen bekannt sind und daß es

vollständig in ihre Hand gegeben ist. Von jetzt

an, bis man ganz nahe an den Feind herangekommen

ist, und jene Fälle ausgenommen, mo auch

schon früher bestimmt wurde, ein möglichst schnelles

Feuer eintreten zu lassen, darf ohne Wissen und
Willen des unmittelbaren Führers kein einziger
Schuß fallen. Die Truppen müssen in diesem

Geiste erzogen werden, so daß die geringste
Abweichung in dieser Beziehung selbst in der Hitze
des Gefechts für tadelnswerth gehalten wiro;
gleichzeitig muß aber die Friedensausbildung,
worauf schon mehr als einmal in diesem Aufsatz
hingewiesen ist, darauf gerichtet sein, daß unter den

Führern eine richtige Auffassung der Art und
Weise wie das heutige Gefecht zu führen und wie
das Feuer der schnellfeuernden Waffe anzuwenden

ist, verbreitet wird. Die Abtheilungen und das

Feuer in festen Händen halten und dieselben den

Umständen gemäß verständig benutzen — das ist
die Devise des heutigen Gefechts I

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

— (Uebertragung von Commando's.) Auszug.
Dte Herren: Oberst Sacc, Henri, Brigade Nro. IV; Oberst-

Brigadier »vn Büren, Otto, die Brigade VI (statt bisher

Brigade VII); Oberst »on Erlach, Rudolf, Brigade VII.
Die Herren: Oberstlieutenant Müller, Eduard, Infanterie-

Regiment Nr. 9; Oberstlieutenant Zurbuchen, MathäuS,
Infanterie-Regiment Nr. 12; Oberstlieutenant ». Segesser, Henri,

Jnfanierie-Negimcnt Nr. 14; Oberstlieutenant Roth, Alf.,
Infanterie-Regiment Nr. 16; Oberstlieutenant Kunz, Heinrich,

Infanterie-Regiment Nr. 26 ; Oberstlieutenant Capponi, Marco,

JnfanterieRegiment Nr. 32.

Artillerie. Die Herren: Major Neinhart, Paul, al« Com-

**) Sin svlche« Feuer wurde schon im vergangenen Kricge

vom General Skobelew am 26. Dczcmbcr angewendet, wte au«

seinem Rapport vom 3. Januar an den Kommandeur de« VIII.
KorpS zu ersehen ist. Der Marsch de« Jmetlischen Détachement?

wurde sehr vom Feinde gestört, welcher sich auf einem Berge,

welcher auf 300 Schritt südlich vom Wege lag, festgesetzt hatte;

mit den Krnkagewehren konnte man da« feindliche Feuer nicht

beantworten; da befahl der General Skobelew rer

Schützenkompagnie de« Utlizktschen Regimcnt«, welche sich nach dem Fall

von Plewna mit Peabodygewehren bewaffnet hatte, diesen Theil

deê Berges zu besetzen und das Feuer zu eröffnen; nach einer

Viertelstunde hatten die Schüsse »on dem Berge vollständig

aufgehört und der Marsch konnte ungehindert ausgeführt werde».
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manbant bc« 1. SlttlttettcWeglment«; SWajor SBleutet, ßontab,
©ommantattt be« ©f»ipon«>SBait« Wt. 6; SWafot heftiger, Sllfteb,
©ommanbant be« ©i»ipon«»SBarf« SRr. 7.

Santwtrjt. 12. SBtfgabe: £ett Dberft Bantf«, £efnrlrfj; 13.

SBrlgate: #ert Dbetft SBärledjcr, ©mit; 14. SBrigabe: $err
Dberft SWcgcr, ©mll.

3. Sanbwcfjr.SRegfment: £ert Dberfttteutenant SQfqucrat, g.;
11, Sanbroetjr SRegiment: Jfjert Dbetplleutenant Sooft, ©ottfrieb ;

12. Santweljr-SRegiment: §ctt Dbetftlleutenant SRidll, Sofeplj.

— (©rnennungen) »omSBunbcStatljwurten »otgenommen:
Su Snfttuftoten II. ©laffe : bei ter ©aootlirte: Detar ». ©uuj,
Dbetptlcutenant, (n ©olottjutn ; ble Jpauptleute .gictmarin gifdjer
in Slarau ©eorg SWeiMct in SBern, Sfjcotor Jpcmmann In Sujern,
tfe Dberlleutcnant« Jpenrt be ©erfat In Saufanne, ajetmann
Sßlcfcfer in Sujetn, Sfjeopfjil SBetnaib In SBem, Sllcrantcr be

«Bube in SBern, £ugo 5ßl<kler, Sieutenant, in Sujern.

Slrtillerie. SluguP gornaro, Dbetftlleutenant, In Sütldj; blc

SWajore Dito J&ebbet In ©t. ©aHen, ©ottfrieb Sffifrj in SBrugg,

Ultldj Sffiitle in Sljun, granj ©öjj in ©enf; bie J&auptleute

getblnanb SBigict in ©olotljurn, Sllbett SBagan in ®cnf; blc

Dbetlfeutenant« U. »on ©onnenberg fn Sujern, Äonrab ». DreHI

in Süridj, ©ottllcb ©tuter in Sfjun, griebridj ». Sfdjarmt In

ßfyut, Sltmln SWültet In SBlel, Subwig ©tüdelbetgct tn ©el«bctg,
3ean SBetnarbonl, Sieutenant, In SBettinjona.

©enie. Samuel ginftetwalo, Hauptmann, in Sfiun; Sl.

SRoffcl, Dberlleutcnant, in Stoendje«; Sßaul SBfunb, Dtcrlieutenant,
tn SRolle; Sluguft SWoccctti, Hauptmann, In IBioggio (ptoolfotifäj).

SBerwaltung. Äarl ©Iegfrieb, Dbertieutenant, in Sopngcn.

©anltät. ©ie Dbeclleulenant« ©Ijripian Sfflltfdjl fn SBern,

#etnrld) SBürgtffet In SBrtmgartcn, 3ofj. kalter in ©t. ©atten.

3u Jpülf«lnftruftoren bei bet Slttlllerie: 3. 3- £teftanb in
SfßäbenSweil, Slbolf Scrlfdjmann In SBeltlngen, 3"lfu« ©ammen»

ttjalet In gtaucnfelb, 3otjann ©afjmann tn Wieb bei SRccraaj,

Soul« Seplatenler in Weuentmtg, spetet Sffie&ec In ©aa«, ajcintidj
Sennl In £auplwetl, Slbraljain SWcner tn Stjun, Slbolf Äop» in

Slarau, ©uftao S3erd)tolo in Ufter, ©ottfrleo 3tten in SBiötc,

Slnton SBeter in Sujetn, ©buatb Dppltget in Söieke, 3. 3. ©cfjmfD

fn grauenfelo, SBiftor SBattet in Sljun.
Stompetct^ülfstnftrufloren : SRubolf SBät fn gtaucnfelb, Sllfteb

gatb tn Sbun, Scan Soul« »Bittet In Saufanne (proolforlfdj).
SBei bet ©aoattetie: Stompeter«3nftruftoreii: ajermann geup

fn SRapper«w»l, SMpfyon« SRrjfet in SBetn (proolforlfdj).
SBeim ©enie: £ülf«lnfttuftoren (orooiforlfdj): Soui« Sadjat

In SBetn, Soul« ©abetet In SRolle, §enrl Spttlob In S8:»l«, ©Ott«

lieb gfnPcrwalb in Stjun.

— (Wfctjt wiebet gewätjtt) würben bie bisherigen 3n»

Ptuftoten II. Älaffe: ble Jjjerren: SBrunner, gerblnanb, fn

®t. gfben; ©alabfn, 3«m, fn Slatau; 3ungo, Wlcola«, In gtef*

bürg; geljt, 3otj., in SBerg a./S; ©otta, Samlllo, In Slirolo;
Sßenejla, grance«co, tn SBettinjona. ©le bi«rjeclgen Sambourfn«

prufloren: ble Ferren: SBartrj, 3gnaj, tn gtclbutg ; Sutetnauet,

Ulilclj, In Sujern; £ug, 3nnocen«, in Sobel. Söunbc«blatt.

— (©et neue eibg. SW llftät.©tieftet) Dbetft
^ettenftein ift am 14. b. SW. tn SBetn eingetroffen, um ba«

eibg. SW((ität»©epartement ju übctnetjmcn.

— (Sil« ©tetloettietet be« Ob etftieg«f ommif«
fät«) wutbe »om SBunbe«tattj gewätjtt: Ajcrr SWafor ©fgri,
»on ©rladj (SBetn), betjeit ©tjef bc« Äotrefponbcnjbüreau be«

Dbertrieg«fomtnlffatlat«.

— (SRadjfpfel jut Sfflatjl be« eibg. SWilftät«©!«
teftot«.) ©fe lejjte SBunbe«tatrj«watjl fjat ju einem ebenfo

ärgetlldjen at« unnüfjen StltungäPteft Slntap gegeben, ©lefet
witb nadjttäglldj auf Äopen bet befben S8unte«tattj«canb(batcn,

weldje bei bet Sfflatjl concutrlrtcn, gefütjrt. — ffi« ip biefe« um

fo bebauetllctjet, al« babei SWänner »etungllmpft werben, ble In

bet Sltmee nidjt nut fjcroorragenbe ©teilen befleiben, fonbetn

audj butdj ba« SBetttauen eine« gropen Sljeit« bt« ©djweijer»
»olfc« geetjtt wetben.

SBeldje Sfflatjl in ifjren golgen füt ba« »aterlänbifdje Sffiefjt«

wefen bte glüdlfctjere gewefen wate, biefe« wttb bodj webet bet

„Sffifnterttjuret Sanbbote", noefj bte „Weue Sütdjer Seilung*, nedj

frgenb ein anbete« SBlatt tet Sffielt bepimmen fönnen.

©od) nicfjt ba« Sntereffe an unfern SIBebrelntidjtungcn, fonbetn
bfe politifdje «Beteulung bet SJBafjt »ttlclljt bem ©treit ten let«

tenfdjaftlldjen ©tjataftcr.
SBei ten SBunbc«ratb«wafjlen ip befanntlidj bie SBarteffarbe

mapgebenb. ©ie übrigen ©igenfetjaften fommen eip In jweiter
Sinie in Slnbetradjt. 3« »otllcgenbem gall, wo es pdj um Sc«
fetjung ber äuperP fcfjwlerlgcn ©teile eine« SWIltläi>©ivcflor«

tjanbelle, glaubten ble Wättjc jwat »on bet Sffialjl eine« SWilitär«

nicfjt Umgang netjmen ju fönnen. ©le Slnjaljl ber geeigneten

SBerfönlldjfeiten war in golge beffen befdjränft. ©od) bei tet
politifdjen unb militärifdjen Sragweite bei Sffialjl fotjen SBclitilet
unb SWilitär« mit ©pannu-'g bem SRefultat entgegen, ©lefe« tjat

allgemein überrafdjt u. j., wie man annimmt, ten ©ewäfjltcn
nidjt am wenigften. Sefctcrcr tjalte ben SBunee«rallj«feffcl nidjt
gefudjt; nut auf btlngenoe SBoi(tellungen feinet ©ollcgen (n bet

SbunteSoerfammlung fiatte et pd) entfdjleffen, ble ßankltatut
anjuneljmen. ©ewätjtt mupte ct itjm lieb gciooibene, angeneljme

SBettjältnlpe »ettaffen, um einen ebenfo fdjwlctlüen al« unbanf«

baten »Boftcn ju übetncljmen. gür ta« Dpfer, weldje« er bamit

gebradjt, »erblent er Slnerfennung. SRidjt blinber ©fjrgcij, fon»

bern SBattloti«mu« ljat ffjn jut Slnnatjme ter Sffialjl unb tamlt

jut Seitung tc« eibg. SWitltäi<©epattement« »cranlafjt.

3u ber fjofjcn ©tettung bringt ber neue SWIlltär<©iieflot
einige fetjt wtdjtlge ©Igenfdjaften mit. SBit tjatten un« übci«

jeugt, bafj er bfe ©djwfcrigfeiten feiner Slufgabe überwinten
werbe, wenn er burdj feine Umgebung fräftig uiitctftüt3t wirb.

©cd) blc politifdje Wletetlage, weldje de ©egenpartef bei bem

Sffiatilgang erlitt, fjatte tiefe um fo mtljr erbittert, at« pe ««f
blcfe tiicljt gefaßt war. Um tfittm Steiget Suft ju madjen, pet
eine Stnjatjl Seitungen In bet gcfjäfftgften Sffieife übet bie Sßerfon

tc« neuen SWtlttär«©lrrftor« (jer. Wadj unferem ©afürfjalten
Ijätte man mit ten Singriffen warten bürfen, bl« et fetn Slmt

angetreten tjatte unb feine Sclpungen ftajtt>at wutben.

3n gojgc blefet Slngriffe fano ble „W. 3- S." pdj »cranlafjt,
an bem ©egencanbitaten Weoandjc ju ncljtnei'. Su tiefem
Swcefe würbe ein gefjlcr, weldjen blefet beim Stuppenjufammen«

jug 1877 al« SBtlgabici gemadjt tjaben fofl, aufgegriffen unb
eine In tet „Steig, ©djw. SWIlit.<3tg" crfdjfencne SBctldjtigung
bet Slngaben Itjte« ©pcjlalcoitcfponbenten ju einem Sittentat

gegen bie ©(«cfptin ber Slrmee aufgcbläljt.

@« wirb wotjt Wlemanb »ermüden, tafj wit nadj jwei 3abrcn
auf ble SBoifcmmnlffe ct SWanöoet tet V. ©(»ijion jutüctfommen
wetben. ©od) felbft wenn oamal« ein geljlet »otgefotnmen fefn

fotlte (wa« ju unterfudjen un« fjeute nicfjt einfällt), fo bürfte

matt biefem fein ju grofje« ©ewidjt beilegen, ©le gcleben««

Übung »on ©djafpJljelm ift nodj feine »crlorne ©djladjt! ©odj
nictjt nut im glitten, fonbetn felbft Im gelte fommen gefjlcr
oot. ©elbft ble gtöfjlen ©enetale tjaben fdjon foldje gemadjt.

©lefe« »eranlafjte audj gtiebtldj ben ©ropen (in ber ©efdjidjte

feinet Seit) ju fagen: ©et befte ©enetal fei nidjt berjenige,

weldjer feine getjler madje, fonbern terjentge, weldjet ble wenlgPen

madje. @s nimmt fldj wirflidj fonberbat au«, wenn bem »et«

fpäteten ©intteffen eine« Stuppenfötpet« bei einem gtieben«»

manöoet etne SBebeutung bclgemeffen Witt, wie bem Wlajtefn«

treffen bc« ©roudjn'fdjen Sotp« bei SBatcrloo; übrigen« tjatte

ba« fpätere ©Intreffen ber 9. SBtigabe feine üblen golgen; ber

geinb, bamal« mit burdj 1 SBataitton marfirt, »ermodjte au« bet

SBettcgentjclt bc« ©egner« feinen Wufcen ju jlcfjcn. Untet fol«

djen SBertjältniffen fjalten wlt eine genaue Untetfudjung, an

„wem" bie ©djulb be« »ctfpälelcn ©Intteffen« liege, füt übet«

jlüfpg unb wollen un« blefet Slufgabe audj nictjt unterjletjen.

SBa« ble in unferem SBlatt crfdjlcnene IBtrldjUgung anbetrifft,

fo ift ba« Sfflcfentlidjfte jut ©ntträftigung be« SBorwutfe« »on

©eite be« Slngegtlffencn In ben „S8a«let Wadjtidjten" gefagt

worben. — Sffift bemerfen nut, ble SBetidjtlgung $atte feinen

potemlfdjtn ©fjataftet, fonbetn befdjtänfte ftdj auf geftftettung

einet Sfjatfaaje. ©et SBetteffenbe wutbe ju bet SBettdjtigung

»etantapt butdj ble SBemerfung unfete« ©onefponbenten, bap
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mandant deê 1. Artillerie-Regiments; Major Bleuler, Conrad,
Commandant de« Divisionê-Parkê Nr. 6; Major Höftiger, Alfrcd,
Commandant deê Divisions-Parks Nr. 7.

Landwchr. 12. Brigadc: Herr Oberst Landis, Heinrich; 13.

Brigade: Herr Oberst Bärlocher, Emil; 11. Brigade: Herr
Oberst Meyer, Cmil.

3. Landwehr.Regiment: Herr Oberstlieutenant Biquerat, F.;
11, Landwehr Regiment: Herr Oberstlieutenant Joost, Gottfried;
12. LandwehvNegiment: Herr Oberstlieutenant Nielli, Joseph.

— (Ernennungen) »om BundcSraih wurden vorgenommen:
Zu Jnstruktoren II. Elaste : bet der Cavallerie: Oskar ». Sury,
Oberstlieutenant, in Soloihurn; die Hauptleute Hermann Fischer

in Aarau Georg Mcilliet in Bern, Theodor Hemmann in Luzcrn,
die Oberlicutcnant« Henri de Ccrjat in Lausanne, Hermann

Pictzker tn Luzern, Theophil Bernard in Bern, Alexander de

Bude in Bern, Hugo Pirtzkcr, Ltcutenant, in Luzern.

Artillerie. August Fornaro, Oberstlieutenant, in Zürich; die

Majore Otto Hebbel tn St. Gallen, Gottfried Wirz in Brugg,
Ulrich Wille tn Thun, Franz Götz in Genf; die Hauptleute

Ferdinand Vigier in Solothurn, Albert Pagan in Gcnf; die

Oberlieutenant« U. »on Sonnenberg tn Luzern, Konrad ». Orelli
in Zürich, Gottlieb Stuter in Thun, Friedrich ». Tscharncr in

Chur, Armin Müller tn Btel, Ludwig Stückelberger tn Delsberg,

Jean BernartonI, Lieutenant, in Bellinzona.
Genie. Samuel Finsterwald, Hauptmann, in Thun; A.

Rossel, Oberlieutcnant, in Avenches; Paul Pfund, Oberlieutenant,
in Rolle; August Moccctti, Hauptmann, tn Bioggto (provisorisch).

Verwaliung. Karl Siegfried, Oberlieutcnant, in Zosingen.

Sanität. Die Oberlieutenants Christian Witscht in Bern,

Heinrich Bürgtsser in Bremgarten, Joh. Halter tn St. Gallen.

Zu HülsSinstruktoren bei der Artillerie: I. I. Hiestand in

Wâdenêwetl, Adolf Berlschmann in Beitingen, JultuS Gammen,

thaler in Frauenfeld, Johann Gaßmann tn Ried bei Necrach,

Louis Levlatenicr tn Neuenburg, Peter Weber in Saas, Hcinrich

Jenni in Hauptwetl, Abraham Meyer in Thun, Adolf Kopp in

Aarau, Gusta» Berchtolo in Ustcr, Gottfried Ilten in Biörc,
Anton Peter in Luzern, Eduard Oppltger in Bisrc, I. I. Schmid

i» Frauenfeld, Viktor Barrer in Thun.
Trompeter-Hülsstnstruktorcn : Rudolf Bär tn Frauenfeld, Alfred

Falb in Thun, Jean LouiS Pittet in Lausanne (provisortsch).

Bet der Cavallerie: Tromxcter-Jnstruktoren: Hermann Fcusi

in Rapperêwyl, Alphons Ryser in Bern (provisorisch).

Beim Genie: HülsSinstruktoren (vrovisortsch) : LouiS Lachst

in Bern, Loui« Caberel in Rolle, Henri Pillod in Vivi«, Gott-
lieb Ftnsterwald tn Thun.

— (Nicht wieder gewählt) wurden die bisherigen

Jnstruktoren II. Klasse: die Herren: Brunner, Ferdinand, in

St. Fiden; Saladin, Jean, in Aarau; Jungo, Nicolas, in Freb

bürg; Frhr, Joh., in Berg a./J.; Dotta, Camillo, in Airol«;
Venezia, Francesco, in Bellinzona. Die bisherigen Tambourinstruktoren:

die Herren: Bart», Jgnaz, in Freiburg ; Luternauer,

Ulrich, ln Luzern; Hug, Jnnocen«, tn Tobel. Bundesblatt.

— (Der neue eidg. Militär-Direktor) Oberst

Hertenstetn ist am 14. d. M. tn Bern eingetroffen, um das

eidg. Militär-Departement zu übernehmen.

— (Als Stellvertreter des OberkriegSkommissärS)
wurde »om BundeSrath gewählt: Herr Major Stgri,

von Erlach (Bern), derzeit Chef des Korrespondenz»««»» deê

OberkrtegSkommtssariatS.

— (Nachspiel zur Wahl des eidg. Militär-Direktors.)

Die letzte BundeSrathSwahl hat zu cinem cbcnso

ärgerlichen als unnützen Zeitungsstrett Anlaß gegeben. Dieser

»ird nachträglich auf Kosten der beiden Bunceêrathêcandidaten,

welche bet der Wahl concurrirten, geführt. — ES ist dieses um

so bedauerlicher, als dabei Männer »erunglimpft werden, die in

der Armee nicht nur hervorragende Stellen bekleiden, sondern

auch durch das Vertrauen eines großen Theils dcS Schweizervolkes

geehrt werden.

Welche Wahl in ihren Folgen für da« vaterländische Wehrwesin

die glücklichere gewesen wäre, diese« wird doch weder der

„Winterthurer Landbote', noch die „Neue Zürcher Zeitung', noch

irgend ein andere« Blatt der Welt bestimmen können.

Doch nicht das Interesse an unsern Wehieimichtungcn, sondern

die poliiische Beieutung der Wahl verleiht dcm Streit den let-

censchastltchen Charakter.

Bei den Bundesrathswahlen ist bekanntlich die Parteifarbe
maßgebend. Die übrigen Eigenschaften kommcn eist in zweiter
Linie in Anbetracht. In »orltcgendem Fall, wo rs sich um Be,
sctzung dcr äußerst schwierigen Stclle eines Mtliläi-DircltorS
handelte, glaubten die Räthe zwar »on der Wahl eines Militärs
ntcht Umgang nehmen zu können. Die Anzahl der geeignete»

Persönlichkeiten war in Folge dessen beschränkt. Doch bei der

politischen und uriliiärtschen Tragwette dir Wahl sahen Politiker
und Militärs mtt Spannung dem Resultat entgegen. Dieses hat

allgemein überrascht u. z,, wie man annimmt, dcn Gewählten
nicht am wenigsten. Letzterer hatte den BunrcSralhSsesscl nicht

gesucht; nur auf dringende Vorstellungen seiner Kollegen in der

Bundesversammlung hatte er sich entschlossen, die Kandidatur
anzunehmen. Gewählt mußte er ihm ltcb gewordene, angenehme

Verhältnisse verlassen, um cinen ebenso schwierigen als undankbaren

Posten zu übernehmen. Für das Opfer, welche« er damit

gebracht, »crdicnt er Anerkennung. Nicht blinder Ehrgeiz,
sondern Patriotismus hat thn zur Annahme der Wahl und damit

zur Lettung des eidg. Militär-Departements veranlaßt.

Zu der hohcn Stellung bringt der neue Mttitär-Direktvr
eintge sehr wichtige Eigenschaften mit. Wir hallen uns
überzeugt, daß er die Schwierigkeiten seiner Aufgabe überwinden

werde, wenn cr durch scine Umgcbung kräftig unterstützt wird.
Doch dte politische Niederlage, wclche rte Gegenpartei bet dem

Wahlgang crlilt, hatte dicse um so mehr erbittert, als sie auf
dicse ntcht gefaßt war. Um ihr,m Aerger Luft zu machen, siel

eine Anzahl Zeitungcn in der gehässigsten Weise über die Person
des neuen Militär-Direktors her. Nach unserem Dafürhalten
hätte man mit den Angriffen warten dürfen, bts er sein Amt
angetreten Halle und seine Leistungen sichtbar wurden.

In Folge dieser Angriffe fand die „N. Z. Z." sich veranlaßt,
an dem Gegcncandiraien Revanche zu nehmen. Zu diesem

Zwicke wurde ein Fehler, welchen dieser beim Truppenzusammenzug

1677 als Brigadier gcmacht haben soll, aufgegriffen und
eine in der „Allg. Schw. Mtlit.-Ztg" erschienene Berichtigung
der Angaben thrcS Spcztalcorrespcndenten zu cincm Attentat

gegen die Disciplin der Armee aufgebläht.

ES wird wohl Niemand vermuthen, daß wir nach zwei Jahren
auf die Vorkommnisse cr Manöver der V. Division zurückkommen

werden. Doch selbst wenn damals ein Fehler »orgekommen sein

sollte (was zu untersuchen uns heute nicht einfällt), so dürfte

mau diesem kein zu großes Gewicht beilegcn. Die Friedens-

Übung »on Schafsieheim ist noch keine verlorne Schlacht! Doch

nicht nur lm Frieden, sondern selbst im Felde kommen Fehler

»vr. Selbst die größten Generale haben schon solche gemacht.

DlescS veranlaßte auch Friedrich den Großen (in dcr Geschichte

seiner Zeit) zu sagen: Der beste General sei nicht derjenige,

welcher keine Fehler mache, sondern derjenige, welcher die wenigsten

mache. ES nimmt sich wirklich sonderbar aus, wenn dem »er»

spätsten Eintreffen eine« Truppenkörper« bei einem Friedens«

Manöver etne Bedeutung beigcmcssen wird, wie dem Nichtein»

treffen de« Grouchy'schen Corp« bei Waterloo; übrigen« hatte

da« spätere Eintreffen der 9. Brigade keine üblen Folgen; der

Fcind, damal« nur durch 1 Bataillon markirt, »ermochte au« der

Verlegenheit des Gegners keinen Nutzen zu ziehen. Unier

solchen Verhältnissen halten wtr etne genaue Untersuchung, an

„wem" dte Schuld de« »erspälelcn Eintrcffen« liege, für
überflüssig und wollen un« dicscr Aufgabe auch nicht unterziehen.

Wa« die in unserem Blatt erschienene Berichtigung anbetrifft,

so tst da« Wesentlichste zur Entkräftigung de« Vorwurf«« »on

Seite de« Angegriffenen in den „BaSler Nachrichten" gesagt

worden. — Wtr bemerken nur, die Berichtigung hatte keinen

polemischen Charakter, sondern beschränkte sich auf Feststellung

einer Thatsache. Der Betreffende wurde zu der Berichtigung

veranlaßt durch die Bemerkung unseres Correspondenten, daß
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ffjm blc SWotloe bt« SWatfaje« bet 9. SBtigabe übet Slmtl«w»f
unbefannt feien unb feinen am ©ingang bc« '-Becfdjte« au«3e«

fpicdjcncn Sffiunfdj, tap bie gübrer atlfillige Unrlctjtlgfeiten unb

Unflartjciten aufflaren mödjten. Dbglcldj ble Ätltlf über ten
Sruppenjufammenjug ter V. ©Ioipon in ber Sageäpreffe, wie
bei un« oft ter gad, nidjt immer In fdjonenber Sffieife geübt
weiten Ift, fo tjat teetj ber angcfdjultlgte feine Sictlj baoon

genommen, bagegen glaubte et, feinen ©ametaten gegenübet
in einem gaajblatt pdj reajtferllgen ju muffen. @r bat babel

nur getfjan, vat in unferm gante fdjon »feie anbere, ofjne Sin»

ftep ju erregen, »or Ifjm gctljan fjaben.

Sffienn wir ble Sruppenjufammenjüge ber fünfjtget unb fedj«

jiget Saijre betradjten, pnben wir nidjt nut in ten militätifdjen
gadji>lättcrn, fonbetn aueb in ber politifdjen Sageäpreffe »Iele

unb mitunter fetjr bittere SBclemlfen übet SBotfommnlffe bei ben

SWanöocrn, tle gewip oft beffer unterblieben wären. — Sir
erlauben un« fjier nur auf ole 3e(tung«febte In golge be«

Sruppenjufammenjug« tet bamaligen III. ©Ioipon 1869 (jinju*
weifen.

©« Ijätte bei un« fdjon ganj Sintere« in 53cjug auf ©18«

elplin In ber SBreffe ju bcanPanbcn gegeben, al« oberwätjnlc
SBerfdjtlgung, feit beten ©(fdjeinen oiel ©ta« gewadjfen (ft.

©a tie SBcfdjulbigung nut fn Stmanglung »on etwa« SBcffctem

aufgegriffen woroen ju fein fdjeint, fo glauben wit, c« fei ta
tübet genug gefprodjen Worten.

©« bleibt un« nodj ein u. j. fetjr fjeiflct Spunft ju berufnen.
©« betrifft tiefet tle SBeröffentlidjung bc« SBriefe«, weldjen Dberft
Wüftow »or feinem freiwilligen Sobe gefdjvieben, fn ben „SBa«(cr

Waajrfdjtcn". SRüftow, ber bcbcittcnbfte unb ftudjtbarftc SWilitär«

fdjrlftftcllcr bei letzten tuciplg Satjte, ift ein SWann, weldjet ter
©cfdjidjte angcfjört. ©ein letjtet SBrief (ft eine Urfunbc. ©In
©terbenter foll feinen legten Sffiltlcn auefpredjen bütfen unb
blcfc« am meiften in bem Sanbe, weldje« pdj auf ba« „freie
Sffiort* fo »tet ju ©ute «jut.

Slu« gleidjcn ©rünben bebauern wit, bap blc SBeröffentlidjung
bc« gröpern nadjgcfaffencn SWanufnipt« nidjt ftattgefunben fjat

SBa« fonntc audj bet SBlicf fetjaben? Sffiatcn ble Slngaben

watjr, fo »etbienten pe SBeadjtung, waren fte unwafjr, fo mupten
pe al« foltfje erfannt werten!

Sffiir waten nfctjt blinb füt ble getjlet Wüftow'«, bodj wtr
anerfennen audj feine bebeutenben ©eifteegaben, feine auperor«

tentlldjcn militärifdjen Äenntniffe, unb betaiiern tecJfjalb, wenn
feine legten Slrbeiten oerloren getjen fottten. Slu« blcfcm ©tunte
fönnen wit c« audj bet Wctaftlon bet „S8a«let Wadjrtdjten"
nictjt übet netjmen, wenn pe ben legten '-Brief SRüftow'« abge«

btueft fjat. — ©« (ft blcfc« unfete inbioltuetle Slnpdjt unb wlt
geben getne ju, bap anbere aueb Ifjre SBcrcdjtlgung tjaben mögen.

Sffiit fjaben nun unfere SWelnung bargelegt unb fdjlicp n mit
bem SBünfdje, bap bet nufclofc ©trclt, bei weldjem Wtcmanb

Sotbeeren ernten wirb uno bei bem öffentlidjen iffiofjl nidjt«

niijjt, abgebrochen wetben mödjte, SBir inerten in tiefem tBlatt
auf blc Slngclcgcntjclt nidjt jurüdfommen!

— (©te Sffiaffenplafcfrage »on SBcllinjona) ift
befanntlidj erledigt. ©4 bürfte abet bie bfeffeit« be« ©ottbatb

wobnenben ©Itgenoffcn intetefpten, wclctje Dpfer ba« ©täoldjcn
SBettinjona gebtadjt fjat, bamit bie Infanterie te« Äanton« in

Ifjtet §eimatfj bie Snftruftion ertjalten fann. — 3n militärifdjer
Söejictjung wäre c« pdjet »ovttjeiltjaftet geroefen, wenn bie Sefftnct

auf einen Sffiaffcnpla^ bieffett« bet Sllpen jut 3nftiuftion betufen

woteen waten, gut bie ©(«ciplin aürbe bfefe« gute golgen

getjabt baben unb mandje« wate anott« unb beffet gewotben.

©odj blcfe« Ift feine fdjwebenbe grage metje unb au« biefem

©runbe begnügen wit un«, ben Sefet butdj nadjfolgcnbe ©orte«

fponbenj eine« Scfftnct»Dfpjict« mit ben SBertjältniffen bc« neuen

Sffiafftnplafces befannt ju maajen.

— (Sffi äffen plafc SBettinjona.) (©ort. »om 14. Slpril)
B. ©Ic ©tabt Settinjona ift enblidj beftnttl» SBaffenpla? füi
ble ftaltentfd) fptedjenben Stuppenfötptt bet Snfanterie unb be«

©enie'« gewotben. ©« tft blcfe« gefdjefjen, fobalb ftdj bet Äan«

ton nadj langjätjttgen Untetbanblungen entfajltepcn fönnte, jut

SBetwitfdctjung blefc« ©ebanfen« efn tefatl» geringe« Dpfer ju
bringen.

©3 türfte intertfffren, efnlgc« übet ble ©efdjaffenljclt be« neuen
Sffiaffi'nplajje« ju »etncbmeit.

©ic Äafetnc (1853 ettaut) ift ein grope«, jwar einfadje« abet
bem Swed gut cntfprecfjcntc« ©ebäube. ©ie fann 2'/» SBatail»

lone aufnehmen unb fjat Stallungen für 100 SBfctbe. ©le
Äafetne liegt rötbllct) »on ber ©tabt unb jwat In unmlttclbatcm
Sufammcnljang mit bem neuen Dttatttet. SBaljntjof unb SBoft«

gebäube bepnben pdj ganj in bet Wäfjc. Sil« befonberer SBorjug

ifl tlc SRälje bc« anpopenben, neu erworbenen ©mjlctplajjcfl ju
crwäfjtten.

©et ©tun'ttlp bei Äafetne tjat ble Öcpalt eine« langgefttedten
•fufetfen«. <Dlc Äctjlc ip burdj einen Äanal, In weldjem pd)
ein flitpenbc« Sffiaffet befinbet, gefdjloffen.

3m ©rtgefdjofj ter Äaferne befinben pd) jwei laufenbe Brunnen,
blc oon ber ftättifdjen Sffiaffctleitung gcfpei«t werben.

Slu« tem innern $ofe gelangt man übet eine SBrüde, ble

übet ben Äanal fütjrt, auf ten ©rerjlcrplafc. Sc&tetet bilbet ein

unrcgclmäplgc« SBIcrcd »on ungcfäbjr 150,000 Dm. glädjenltt»
balt. 33or unb neben bet Äafetne bcpntcn paj anbere Uebung««

plä(jr, blc oom SWUität bcnüfct wetben fönnen unb jufammen
ungefätje 50,000 Qm. umfaffen.

©er ©djiepptaf), auf bem alten ©alcgglo gelegen, ip 2 Äilo«
meter (in fübliajcr SRidjtung) »on ber Äaferne entfernt, ©t
Ift in einet weiten SWulbe gelegen, eben, unb ljat eine Slu«bcfj«

nung »on nafjeju 90,000 Dm. @t geftattet ba« ©djiepen auf
©Iftanjen bi« 600 m. Slm tjfntern ©nbe tft btr ©djicpplat)
butuj einen 76 m langen Slelroatt gefdjloffen. ©le ©djicp«

ridjtung folgt bei allgemeinen SRtdjtung be« gluffe« unb tft,
burdj blc fatjlcn ©eläntet »on ©ementina SWatob&la bcgränjt,

ganj fietjer.

gür gröpeve gelcbienftü bungen ftefjen fetjr günftig befdjaffene

Scttaftiabfdjnltte forooljl nötblidj al« füblidj »on SBettinjona ju
©ebote, audj fann ba« SWagglobclta bei Socarno benü&t werten.

©le Sluälagen für ten Sfflaffenptatj belaufen pdj auf 420,000
bejw. 450,000 gr. unb muffen »on ter ©taot SBettinjona allein

getragen werten, ©ei Äanton gibt nut einen jäfjrlidjen 83ritrag

»on 5,000 granfen, „fo lange bie Sefpner»SRefrutcn nidjt übet

bie Sllpen jut Snftruftion geljen muffen", ©leidjwofjl bat man

nodj alle SWütje getjabt, ben löblidjen ©ropen Wattj ju blcfcm Sei»

ttag ju bewegen, ©a« ganje SRIfico ttägt alfo bie ©tabt SBet*

llnjona. SBenn man betenft, bap ble ©tabt SBettinjona faum

2700 ©inwefjnet jäfjlt, mup man gePcljen, bap bfe patrfotifajc

Dpferwitlfgfcft bc« fleinen ©täbtdjen« at« ein nactjatjmung«wertfje«

SBeifpiel füc »Iele unb mädjtigete Dttfdjaften aufgepettt wetoen

fönnte. — ©a« ©cfüfjl abet, immet ble tnnetbctglfdje gefte bet

©Itgeneffenfdjaft gewefen ju fein unb biefe« audj tn Sufunft
bleiben ju wollen, tjat eben felbft in unfetem troefenen unb

efgennüfjlgcn Scltaltet nodj fefnen ©Influp auf bfe ©cmüttjer

bet SBcttenjctäSBürgei ausgeübt. Slnberfctt« wirb audj allgemein

anerfannt, bap »on ©eite be« SBunbe« unb bet Drgane beffelben

(ten Herten Dberften Sfflielanb, ©todet unb ©umut) ba« SWög»

lldjfte getljan wurte, um bei ©taot, ble oom Äanton bi« jum
legten Slugenblicf fm ©tfdj gelaffen würbe, ju fjelfen. Sffiit

fjoffen, bap bte ©ibgcnoffenfdjaft auaj fn 3ufunft bet Dpfet»

wfllfgfeit ber ©taot SRedjnung tragen unb biefen in Jeber SBejie«

ljung bequemen unb »oitfjcflfjaften Sfflaffcnplaj} audj füt Wiajt»

Sefpnet-Stuppcn benüjjen wette. ©« wütoe blefc« nidjt wenig

baju belttagen, ba« ©cfüfjl bet Sufammengetjöifgfelt jwifdjen
ben ©djwefjem biep« unb jenfeft« bet Sllpen ju befeftigen. ©fe

SWttitätlametabfdjaft untet ben ©ibgenoffen bleibt immet ein

fefte« SBanb. ©in ©enleofPjfet.

— (©ufoutbenfmat.) Wadj bem «Pen SBetidjte, weldjen

ba« Äomliej, an beffen ©pifce Dberft Slubert ftetjt, tjetauSgcgeben

fjat, ftnb bi« Jcfct im ©anjen gt. 66,838. 63 eingegangen,

baoon pnb »etau«gabt Worten: füt ble im Safjre 1877/78 et«

öffnete SBrei«beroerbung gr. 9040. 34. SBon bem Stefte »on

gt. 57,798. 29 muffen gt. 12,000 füt $onorlrung beftimmt«
SWobctte »erau«gabt wetben, fo bap noaj circa gt. 45,000 bltibcn.

©a ftd) porau«ftdjtltdj bte Äoften bet 3lu«fü&iung be« SWonu»

/*
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Ihm dic Motive de« Malschs« de« 9. Brigade über Amri«wyl
unbekannt seien und seinen am Eingang de« Berichie« auSge»

spiochenrn Wunsch, daß die Führer allfillige Unrichtigkeiten und

Unklarheiten aufklären möchten. Obgleich dle Krittk übcr den

Trupxcnznsammcnjng dcr V. Division in der Tagceprcssc, rote

bei un« oft der Fall, nicht immer In schonender Wetse geübt
wcrde» Ist, so hat dcch dcr Angeschuldigte keine Notiz davon

genommen, dagegen glaubte er, seinen Camcradcn gcgcnübcr
in cinem Fachblalt sich rechtfertigen zu müsscn. Er hat dabei

nur geihan, was in unsirm Lande schon viele andere, ohne An»

stoß zu erregen, vor ihm gethan haben.

Wcnn wir dte Truppenzusammenzüge der fünfziger und
sechziger Jahre betrachten, sindcn wir nicht nur tn den mitttärtschcn
Fachblättcrn, sondern auch in dcr politischen Tagespreise vicle

und mitunter schr bitterc Polemiken über Borkommnissc bei den

Manövrrn, dic gewiß of, bcsscr untcrblicbcn wären. — Wir
erlauben uns hier nur auf die ZiilungSfchde tn Folgc de«

Truppenzusammenzug« tcr damaligen III. Division 1869
hinzuweisen.

Es hätte bci uns schcn ganz Anderes tn Bezug auf
Disciplin In dcr Presse zu beanstanden gcgcbcn, als oberwähnie
Berichtigung, fett deren Erscheinen viel Gras gewachsen tst.

Da die Beschuldigung nur in Ermanglung von etwas Besserem

aufgegriffen worden zu sein scheint, so glauben wir, eS sei

darüber gcnug gesprochen wordcn.

E« blcibt un« noch ein u. z. schr heikler Punkt zu berühren,
SS betrifft dieser die Veröffentlichung des Briefe«, welchen Oberst

Nüstow vor seinem freiwilligen Tode geschrieben, in dcn „BaSler
Nachrichten". Nüstow, der bedeutendste und fruchtbarste Miiitär-
schriftstcllcr dcr lctzter, dreißig Jahre, ist ein Mann, welcher der

Geschichte angehört. Sein lctzier Brief tst cine Urkunde. Ein
Sterbender soll seincn lctztcn Wtllcn auesprcchcn dürfcn und

dlcscê am mcistcn in dcm Lande, welches sich auf daS „freie
Wort" so viel zu Gutc thut.

AuS gleichen Gründen bedauern wtr, daß die Veröffentlichung
des größern nachgelassenen Manuscripts nicht stattgefunden hat

WaS konnte auch der Brief schaden? Waren die Angaben
wahr, so verdienten sie Beachtung, warcn sie unwahr, sv mußten
sie als solche erkannt wcrtcn!

Wic warcn ntcht blind für die Fehler Rüstvw'S, doch wir
anerkennen auch seine bedeutenden Geistesgaben, seine äußerer»

dentltchrn militärischen Kenntnisse, und bedauern deshalb, wenn
setne letzten Arbetlen verloren gehen sollten. AuS diesem Grünte
können wir es auch der Redaktton dcr „BaSler Nachrichten"
nicht übel nehmen, wenn sie den lctztcn Brief Rüstow'S abge,

druckt hat. — Es ist dicscS unsere individuelle Ansicht und wir
gcben gerne zu, daß andere auch ihre Berechtigung haben mögen.

Wir haben nun unscre Meinung dargelegt und schließ n mit
dcm Wunsche, daß der nutzlose Streit, bei welchem Niemand

Lorbeeren ernten wird uno der dcm öffentliche» Wohl nichls

nützt, abgebrochen werden möchte. Wir werden in diesem Blatt
auf dic Angclcgcnhctt ntcht zuruckkornmcn!

— (Die Waffenplatzfrage von Bellinzona) tst

bekanntlich erledigt. Es dürfte aber die diesseits de« Gotthard

wohnenden Eidgenossen interessircn, welche Opfer das Städtchen

Bellinzona gebracht hat, damit die Infanterie des KantonS in

ihrer Heimalh die Instruktion erhalten kann. — Jn militärischer

Beziehung wäre cS sicher Vortheilhafter gewesen, wenn die Tessiner

auf eincn Waffenplatz diessciis dcr Alpen znr Instruktion bcrusen

worden wären. Für die Disciplin iürde diese« gute Folgcn

gchabt habcn und manches wäre anders und besser geworden.

Doch dieses ist keine schmcbendc Frage mchr und aus diesem

Grunde begnügen wir uns, den Leser durch nachfolgende Corre,

spvndenz eine« Tcssiner-OffizierS mit den Verhältnissen des ncucn

Waffenplatzes bekannt zu machen.

— (Waffenplatz Bellinzona.) (Corr. »om 14.April)
S. Die Stadt Bellinzona ist cndlich desiniti» Waffenplatz für
die italienisch sprechenden Truppenkörper der Infanterie und de«

Gcnle'S geworden. E« ist diese« geschehen, sobald sich der Kanton

nach langjährigen Unterhandlungen entschließen konnte, zur

Verwirklichung diese« Gedankens ein relativ geringe« Opfer zu
bringcn.

Es türfte interessiren, einiges übcr die Beschaffenheit des neuen

Waffcnplatzcs zu vernehmen.

Die Kaserne !18b3 ertaul) Ist ein großes, zwar einfaches aber
dem Zwcck gut entspreche»!«« Gebäudc. Sic kann 2'/> Batail»
lone aufnehmen und hat Stallungen für Ivi) Pfcrde. Die
Kascrne licgt nördlich von dcr Stadt und zwar tn unmittelbarem
Zusammenhang mit dcm ncucn Quartier. Bahnhof und Post«

gcbäude bcsinl.cn sich ganz in der Nähe. Als besonderer Vorzug
ist cie Nähe des anstoßenden, neu erworbenen Exerzierplatzes zu
erwähnen.

Der Grundriß dcr Kascrne hat die Gestalt cincs langgestreckten

HufetfenS. Die Kehle tst durch ctnen Kanal, tn wclchcm sich

cin flikßendrs Wasser befindet, geschlossen.

Im Erdgeschoß dcr Kasernc befinden sich zwei laufende Brunnen,
die von der städtischen Wasserleitung gespeist werden.

Aus dcm innern Hofc gelangt man über eine Brückc, die

über den Kanal führt, auf den Exerzierplatz. Letzterer bildet ei»

unregelmäßiges Viereck »on ungefähr 150,000 HZm. FlZchenin,
halt. Vor und ncbcn dcr Kascrne bcfindcn sich andcrc Uebungsxlatze,

die »om Militär bcnützt wcrdcn können und zusammen

ungcfähr 50,000 HZln. umfassen.

Der Schießplatz, anf dcm alten Soleggio gelegen, Ist 2 Kilo-
mcier (in südlicher Richtung) von der Kasernc entfernt. Er
tst in einer weiten Mulde gclcgen, eben, und hat eine Ausdehnung

von nahezu 90,000 lH>ni. Er gestattet das Schießen auf
Distanzen bis 600 rn. Am hinlern Ende tst der Schießplatz

durch cinen 76 m langen Ztelwall geschlossen. Die Schtcß-

richiung folgt der allgemeinen Richtung de« Flusses und tst,

durch dle kahlen Geländer »on Sementina Marobbia begränzt,

ganz sicher.

Für größere Felrdtcnstü bringen stehen sehr günstig beschaffene

Tcriainabschnttte sowohl nördlich als südlich »on Bellinzona zu

Geboie, auch kann das Maggiodelta bci Locarno benützt werdcn.

Die Auslagen sür den Waffenplatz belaufen sich auf 420,000
bezw. 450,00» Fr. und müssen von der Stadt Bellinzona allein

getragen werden. Der Kanton gtbt nur einen jährlichen Beitrag
von 5,000 Franken, „so lange die Tessiner-Rekruten nicht über

die Alpen zur Jnstruliion gchcn müssen". Gleichwohl hat man

noch alle Mühe gchabt, den löbliche» Großen Rath zu diesem Bet»

trag zu bcwigen. Das ganze Risico trägt also die Stadt Beb

linzcna. Wenn man bedenkt, daß die Stadt Bellinzona kaum

2700 Einwohner zählt, muß man gestchcn, daß die patriotische

OpferwiUigkeit dcê kleinen Städtchen« als ein nachahmungSwerlhcS

Beispiel für viele und mächtigere Ortschaften aufgestellt wcrdcn

könntc. — DaS Gefühl aber, immcr die cnnetbergische Feste der

Eidgenossenschaft gewesen zu sein und dicscS auch in Zukunft
bleiben zu wollen, hat eben felbst in unserem trockenen und

eigennützigen Zeitalter noch seinen Einfluß auf die Gemüthcr

der Bellenzer-Bürger ausgeübt. Anderseits wird auch allgemein

anerkannt, daß »vn Scitc des Bundc« und dcr Organe desselben

(den Herren Obersten Wicland, Stocker und Dumur) das Möglichste

gcthan wurde, um der Stadt, die »om Kanton bi« zum

letzten Augenblick im Stich gelassen wurde, zu helfen. Wir
hoffen, daß die Eidgenossenschaft auch in Zukunft der

OpferwiUigkeit der Stadt Rechnung tragen und diesen in jeder Beziehung

bequemen und »orthetlhaften Waffenplatz auch für Nicht»

Tcssiner-Truppcn bcnützen werde. Es würde dieses nicht wenig

dazu beitragen, da« Gefühl der Zusammengchörigkeit zwischen

den Schweizern dieß- und jenseit« der Alpen zu bescstigen. Die

Militärkameradschaft unter den Eidgenossen bleibt immer ein

fcstc« Band. Ein Genieofsizier.

— (Duforirdenkmal.) Nach dem ersten Berichte, welchen

daS KomttS, an dessen Spitze Oberst Aubert steht, herausgegeben

hat, sind bis jctzt im Ganzen Fr. 66,833. 63 eingegangen,

davon sind »erausgabt worden: für die im Jahre 1877/73 er-

öffncte Prelêbewerdung Fr. 9040. 34. Von dem Reste von

Fr. 57,793. 29 müssen Fr, 12,000 für Honorirung bestimmter

Modelle verausgabt werden, so daß noch circa Fr. 45,000 bleiben.

Da sich voraussichtlich die Kosten der AuSsührung de« Monu»
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Btettte« auf gr. 8l,C0ö belaufen werke«, fo bleibt ein ©efijit
»on gr. 36,000 ju teden. gall« bicp nfctjt burdj neue ©üb«

ffriptionen gefdjiefjt, tedjnct ba« Äouüte, bap ble jut ©ijpoptlott
ftetjenben gr. 45,000 an Sin« ju legen feien, woburdj in 15

3atjren ba« nöujlge Äapltal jufammengcbtadjt mürbe, ©a«

Äomll6 tjofft, bap btefe grift burdj crböljtc SBctijeltfgung erfjcbftctj

abgcfütjt wetbe. — Wadj unferer Slnpdjt ip cä beffer, roenn

einige 3afjre »etgetjen, bi« man nacb bet ©rridjtung eine« ©<nl*

mal« füt ben ajetjog »on SBraunfdjweig (n bet glcfdjcn ©tabt,
©enf, bem ©enetal ©ufout efn ©enfmat fefct.

— (©tne ftetwltttge Sanbwetjtmuf f f) foll fn gtet»

butg in'« Sieben getufen wetben. gut ffiefolbung, SBefleibung

unb Slu«tüpung bewilligt ber Staat efne Jätjrlldje ©ntfdjäbfgung

an bte ©efellfdjaft »on gt. 500; bagegen fjat ba« ©orp« bet

tet gelet »on mllltärifdjen, religiöfen obet polltlfd)«natlonaten

gepen auf SBctlangen ber fantonalen SBcfjörccn mitjuwitfen.
©ie SWitglfcber ertjalten füt Jetcn Sag, ben pc auf SBctlangen

te« ©taate« ©ienft tljun, eine SBefoltung »on gr. 3. ©a«

©otp« mup wenigften« 25 SWItgliebet jäljlcn, um auf einen

jäbrltdjcn ©laatäbeittag »on gt. K.00 Slnfptudj maajen ju
föunen. ©le »otfjanbenen ©äbel, SWuftfljefte unb SDcufifinfitu«

mente bet alten SWllttätmufff getjen an bte neue „gutwillige
Sanbwetjrmuftf" über. — ©a« SBolf will einmal SWtlltäimufffcn

tjaben unb wenn tiefe unter itgcnb einet gotm eingcfüljtt werten,
fo ift btefe« audj »om militärifdjen ©tanbpunft au« niajt ju
bebauern.

% » 8 l a tt b.

Deftetteittj. (©tildjtung etne« SBataden lag e t«
tn © top* Äant jfa.) ©eneral ©tnft ajolltin btadjte In bet

»otigen Sffiodje — wie man bem „©ttenöt" fdjteibt — einige

Sage in ®top«Äanfjfa ju, um mit bet ©taotbetjöroe in SBetrcff

be« bort ju errlctjtenben ftänblgen SBaraclcntagerS ju conferlren,

©ie Unlctfjantlungen waten »om beften ©tfotg gefrönt, benn

bte ©tabt erbot ftdj, »on itjren eigenen ©tünben 40 Sabafttaljodj

unter SBotbetjalt be« ©igcntljumStcdjte« (olo« jut ©cltcnbmaajung

be« Äantlnc=Wedjte«; bei SRegietung ju übetlajfen uno erflärte

pdj, fall« Jene Slera nfdjt entfpredjen follte, baju bereit, au« bem

©tabtoermögen einen ben Slnfotbetungcn bet SWilltäitSBetroalfung

entfpredjcnben ©runb ju befdjaffen. ©ct ©eneral Ift »on bort

naa) SBubapeft gereist, um ba« ©rgebnip bet Untetbanblungen
bem SWintftcrlum ju unterbreiten unb ble ©cnctjmlgung bet

SBctetnbatungen ju etwirfen.

Deftetretdj. (©a« ©eiejanet«©oip« tn »Bosnien«

ajcijego wtna.) ©le in S8o«nfen bereitä burdjgefütjrte Dt>

ganifation bc« @etejaner»ßotpe wirb gegenwärtig audj auf bie

$erjegowlna au«gcbetjnt. iBiStjct routben bafelbft nut ble frü«

tjeten Saptleb« unb bie meift au« ben efjemal« djrifttlcfjcn 3nfur«
genten gebilbeten 8anbc«panturcn »etwenbet, roeldje abet fetne

wirflidj militärifdje Dtganlfatlon befapen. Wun fteOte pdj abet

aud) in S8o«nten ble Wotfjwenbfgfeft fjetau«, ble ftütjcten
»ütflfcfjen Saptlefj«, weldje in öftctrelctjlfdje ©lenfte übergetreten

waten, btm öftcneldjifdjen © cnbarmeiie.Weglement entfptcdjcnb

ju otganipten, ju uniformtten ju bewaffnen unb ju »cteiben.

SDlandje betfclben weigerten fid) abet, at« ifjnen bet ©Ib abge«

nommen wetben follte, »elcfjei nadj bet füt bie motjamcbanifaje

SReligion »otgefdjtltbcnen gotmcl »etlefcn wutbe, weitet ju bie«

nen. ©te motioitten ble« mit ben ju geringen SBejügctt, mit
benen pe bei ben ttjeuren Seiten nicfjt erlpiten fönnten. Sludj

In anbeten Dtten, jum SBeifpiele In Sujla, famen ätjnlldje gälte

»ot; ble SWctjrjafjt lelftete abet übetall ben ©it unb gefjött

gegenwättig bem @etejanet»Soip« an. Sil« Slbjeidjcn tragen

bte|elben nut ben falf. Slblet am gej, fonft ttjre ehemalige tut»

Itfdje Äleibung. ©fe Untfotmen füt ble Saptlefj« finb abet be«

reit« tn Sffiien beftellt.*)

*) ©le ttntfotm tft wofjt ble ajauptfadje. ©« tjat biep ben

SBott^elt, bte neuen ©enbaimen ben SRäubetn butdj itjte SBlfel«

Rauben »on weitem fenntttetj ju madjen! ©. SR.

©cvnf bet enetgifdjen Sfjallgfelt te« mit bet forganlfatlott te«

©crcjaner«©orp« betrauten Hauptmannes ©»etfeanin ging ole

©infefcung attet SBoften tafdj »on ftatten, ber Slpparat funftlo«
»Itt Im ganjen Sanbe unt bie täglidj »on atten SBunften einge«
fjenben SRappotte bieten ein erfdjöpfenbe« SBilb tet Sljätigfeit
biefeä ©otp«. SBie nidjt anbet« möglidj, war wäfjtenb ber Sn»
furrectlon, ber Dccupatlon unb furj nadj berfelben ein anarajf«
fdjet Suftanb eingetreten, bet pdj In allen SBejirfen burdj jatjl»
refetje SWocb» unb SRaubfätte fowie butdj ©Icbftäfjle bocumentlrte.
©« bilbeten paj ganje SBanben »on SRäubetn, unb ba« in ben

»ctfdjietcnen ©täbten gatnlfonitenbe SWtlität war abfolut nfdjt
fm ©tanbe, In atte ©djlupfwlnfel biefer SBanben ju bringen,
©rft al« ble @erejaner«»BoftcncommanbeS atteroits fnftatllrt wur«
ben, begann efne Wajjla auf bfe Wäuber unb ©febe, unb c« ge«

lang, fo »Iele betfclben bem ©tanbgcrldjte ju überliefern, bap
ble ©crejaner fjeute ble gefürdjtetfie Stuppe im Sanbe bilben.

3n tet ibanjalufaet Wafjlja befteljen, wie un« mitgetfjetlt wftb,
btei SRäubctbanoen. ©ine berfelben, untet einem gewiffen ©Imo
Äo»acc»lc, »etübte fjaupIfättjUaj fn ben Dttfdjaften Siplje unb
SBotci unjäljllge ©iebftäljle unb [Räubereien, ©ie täglidj ent»

fenbeten ©ercjanccSPatroulllett pnten eine Slnjabl bet SWItgliebet
bet SBanbc unb lieferten biefelben bem ©tanbgetidjte itt SBanJalufa
ein, tarutttcr ben bcritdjtlgten ©ujfo »Bettle au« Ärufcoica.
Slud) in ter SBrjaoorei Watjija würben fünf SRäubcr, wetdje Im
Drte SBetfanJ eine SWcngc tortiger «Bauern betäubten unb übet«

pelcn, »on b.n ©erejanern »«folgt unb jwef betfclben, Slfja
©anfoolc uno ©a»lü Dbalac, bem ©etictjte In ©eroent übet«

geben.

Um Äljuc jefgte pdj fdjon »ot mcljicicn SWonaten eine SRäubei»

banbe, wetdje au« bewaffneten SRajaS bcPanb. ©ctbjt bie SBoft

oon Äljuc nadj SPetrooac würbe Slnfang« 3ännet »on blefet
SBanbc angegtiffen unb bet begteitenbe Saptietj eimotbet. Singe«

fttengtem SBatteuittentienft tet ©cttjanet gelang e«, etne SWenge

©enoffen tet SBaute elnjubringen. 3n ben tutdjftreiftcn ©ör»

fern wirb gleidjjeitig ble Entwaffnung bet SBeoölferung »orge»

nommen. ©ie JBewerjner liefetn bte «Baffen gutwfOfg ab,

mandjmat tragen pe bie ajantfajar« unb ©eroefjre, wenn fte

einet SBatrouitte anpdjtlg werten, auf blc ©äffe unb legen fte

bort nteber, nur bamit bie Sffiaffen nidjt im a?aufc gefunben
werben. Wut im ©otfe SBtatncnka bei Äljuc fam c« anläpltdj
bet ©ntwaffnung ju einet fleinen Sufammcntottung, roobei efn

Sütfe leidjt »etwunbet würbe.

©le uurufjigfte ©egenb ift tet 3wotnlfet«J?tcl«, wo bfe djrift«
lidjen SBauern ble Sretlna »erweigetn, Surfen überfallen unb

auaj ten bcbörblldjeti Drganen gegenüber pdj wlbctfpcnftlg jeigen.
SjefonturS SBIafcnlca ift butdj feine ©iebftäljle, SWorttljatcn unb

Staubanfälle ein bcrüajtlgtet Drt. «Bewaffnete au« biefet ©egenb

fallen audj fn ben benadjbarten Sujtact ÄteiS ein, um ju tauben.

Sag unb Waajt muffen ba bfe ©etejanet auf bett güpen fefn,

um bfe SRäubcr unb ©febe ju crufren. Sludj fn ben SBätbern

um ©laffnnc fott pdj, wie »on bort Äommence mlttljellcn, eine

SRäubetfctjaat untet bem ©ommanto eine« gewiffen SBrabcfe auf«

batten. SBcOctte.

gratltretdj. (Sl 18 W a 11 o n a 111 e b) roeldje« bei geeignetet

©elegenljeit »on bet SWllitärmupf ju fpiclen fft, würbe nunmefjt
bfe SWavfelttatfe ofPjiett beftimmt. ©ct Ätfcg«mfnlftct erflärte
Im ©eputittenfjaufe, wo efn bjfetauf bcjügtfdjct Slntrag jut SBe«

tatljung fam, fein »otte« ©inoctftänbnip mit blefet SWaptegct

fowie feine SBctcitrollligfeit, blefelbe unoerjüglldj cinjufütjren.
©ct Slntrag würbe carauf fjln jurüdgejogen. ßiftorifdj fei fjier ct«

wätjnt, bap ble SWarfeillalfe turdj ©rfe|j »om 26. Messidor an III.
(14. Suli 1795) in granfreid) jum Wationafliebe erflärt unb

fpätet, wätjtenb bc« Äönlgitjum« unb beitet Äaifctreldje burdj
SWfniftetlaterlaffe füt SWIlitätmupfen »erboten würbe, ©a« fefcte

berartige SBerbot erliep ber Äriegäminifter SBorel etft im »otigen

Satjte, westjalb jefct Jebcnfatt« nodj eine auSbrüdlidje Sluftjebung

beffelben wirb etfolgen muffen.
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tnentcs auf Fr. 81,Mö belaufen werben, so bleibt ein Defizit
»on Fr. 36,000 zu decken. Falls dieß ntcht durch neue

Subskriptionen geschieht, rechnet das K omits, daß die zur Disposition
stehenden Fr. 45,000 an Zins zu legen seien, wodurch in 15

Jahren das nöthige Kapital zusammengebracht würde. DaS

Komilö hoffl, daß dicsc Frist durch erhöhte Betheiligung erheblich

abgekürzt werdc. — Nach unserer Ansicht ist es besser, wenn

einige Jahre vergehen, bi« man nach dcr Errichtung eines Dink-
maiS für den Herzog vvn Braunschweig in der glcichcn Stadt,
Genf, dem General Dusour cin Dcnkmal setzt.

— (Eine freiwillige Landwehrmusik) soll in Freiburg

in'S Leben gerufen werdcn. Für Besoldung, Beklcidung

und Ausrüstung bewilligt der Staat eine jährliche Entschädigung

an die Gesellschaft von Fr. 500; dagegen hat das Corps bei

der Feier »on militärischen, religiösen oder polittsch-nultonalen

Festen auf Verlangen der kantonalcn Behörden mitzuwirken.
Die Mitglicdcr erhalten für jcdcn Tag, den sie auf Verlangen
deS Staates Dienst thun, eine Besoldung »on Fr. 3. DaS

CorpS muß wenigstens 25 Mitglieder zählen, um auf einen

jährlichen StaalSbeitrag »on Fr. K.00 Anspruch machen zu

können. Die vorhandenen Säbel, Musikhefte und Musikinstrumente

der alten Mtlttärmusik gehen an die neuc .Freiwillige
Landrrehrmusi!" übcr. — DaS Volk will einmal Militärmusikcn
haben und wenn diese unter irgcnd ctner Form eingcführt weroe»,
so tst diese« auch »om militärischen Standpunkt auS nicht zu

bcdauern.

Ausland.
Oesterreich. (Errichtung eine« Barackenlagers

in Groß-Kanizsa.) Gencral Ernst Hollàn brachie tn der

vorigen Woche — wie man dem „Cllenör" schreibt — einige

Tage tn Groß-Kanizsa zu, um mit dcr Stadlbehörde in Betreff

deS dort zu errichtenden siändtgen Barackenlagers zu confertren.

Die Unterhantluvgen waren »om besten Erfolg gekrönt, dcnn

die Stadt erbot sich, von ihren eigenen Gründen 40 Cadastraljoch

unter Vorbehalt des Eigenthumsrechtes (blos zur Geltendmachung

des Kantine-Rechtes^ dcr Negtcrung zu überlassen unv erklärte

sich, falls jene Aera nicht entsprechen sollte, dazu berett, aus dem

Stadtsermögen einen den Anforderungen der Militär-Verwaltung
entsprechenden Grund zu beschaffen. Der General ist »vn dort

nach Budapest gcretst, um das Ergebniß der Unterhandlungen
dem Ministerium zu unterbreiten und die Genehmigung der

Vereinbarungen zu erwirken.

Oesterreich. (Das Serezaner,Corps in Bosnien-
Herzegowina.) Die in Bosnien bereits durchgeführte

Organisation deê Serezaner-CorpS wird gegenwärtig auch auf die

Herzegowina auSgedchnt. Bisher wurden daselbst nur die

früheren Zaptiehs und die mcist auê den chcmals christlichen Jnsur
genten gebildete» LandcSxanduren verwendet, welche aber keine

wirklich militärische Organisation besaßen. Nun stellte sich aber

auch in Bosnien die Nothwendigkeit heraus, die früheren

türkischen Zaptiehs, welche in österreichische Dienste übcrgctreten

waren, dem österrcichischen G endarm«rie,Reglement entsprechend

zu organisiren, zu uniformiren zu bewaffnen und zu vereiden.

Manche derselben weigerten fich aber, als ihnen der Eid
abgenommen werden sollte, welcher nach der für die mohamedanische

Religion vorgeschriebenen Formel »erlesen wurde, weiter zu

dienen. Sie mvtivirten die« mit den zu geringen Bezügen, mit
denen sie bei den theuren Zeiten nicht eristiren könnten. Auch

in anderen Orten, zum Beispiele in Tuzla, kamen ähnliche Fälle

vor; die Mehrzahl leistete aber überall dcn Eid und gehört

gegenwärtig dem Serezaner-Corx« an. Als Abzeichen tragen

dieselben nur den kais. Adler am Fez, sonst thre ehemalige

türkische Kleidung. Die Uniformen für die Zaptiehs sind aber

bereits tn Wten bestellt.*)

Dank der energischen Thätigkeit de« mit dcr Organisation dès

Screzaner-CorpS betrauten Hauptmannes Cvcttcantn ging die

Einsetzung aller Posten rasch von statten, der Apparat funktionirt

tm ganzen Lande und die täglich von allen Punkicn etnge-
hendcn Rapporte bictcn cin erschöpfendes Bild der Thätigkeit
dieses Corps. Wie nicht anders möglich, war während der

Insurrection, der Occupation und kurz nach dcrsclben cin anarchischer

Zustand ctngcirkten, dcr sich in allcn Bezirken durch
zahlreiche Mord- und Naubfälle sowie durch Diebstähle documentirte.
ES bildeten sich ganze Banden von Räubern, und das tn dcn
vcrschiedcnen Siädtcn garntsonirende Militär war absolut ntcht
tm Stande, tn alle Schlupfwinkel dieser Banden zu dringen.
Erst als die Serezaner-Postcncornmandc« allcroitS installici wurden,

bcgann eine Razzia auf die Räuber und Diebc, und c«

gelang, so »tele derselben dem Standgerichte zu überliefern, daß
die Serezaner heute die gefürchtttste Truppe im Lande bilden.

Jn dcr BanjaluKer Nahija bestehen, wie uns mitgetheilt wtrd,
drei Räuberbanden. Etne derselben, unter einem gewissen Simo
Kovaccvtc, vcrübic hauptsächlich tu den Ortschaften Liplje und
Borei unzählige Diebstähle und Räubereien. Die täglich
entsendeten Serezaner.Patrvuillen sinden einc Anzahl der Mitglieder
der Bande und lieferten dieselben dem Standgerichte in Banjaluka
ein, darunter den bcrüchltgten Dujko Bcrltc aus Kruscvica.
Auch in dcr Prjavorer Nahija wurden fünf Räuber, welchc im
Orte Versanj cine Mcnge dorligcr Bauern beraubtcn und
überfielen, »on d,n Serezaner« verfolgt und zwei dersclbcn, Jlija
Sankovic und David Obalac, dem Gerichte In Dervent
übergeben.

Um Kljuc zeigte sich schon »or mehreren Monaten eine Räuberbande,

welche aus bewaffneten Najas bestand. Sclbst die Post
»on Kljuc nach Pctrooac wurde Anfangs Jänner von dieser
Bande angegriffen und der begleitende Zaxtieh ermordet.
Angestrengtem Patrouillemienst dcr Serezaner gclang cê, cine Menge
Genossen dcr Banee cinzubringen. Jn den durchstreisten Dörfern

wtrd gleichzeitig die Entwaffnung der Bevölkerung
vorgenommen. Die Bewohner liefern die Waffen gutwillig ab,

manchmal trage» sie die HandfcharS und Gewehre, wenn sie

einer Patrouille ansichtig werdcn, auf dtc Gasse und legen sie

dort nieder, nur damit die Waffcn nicht im Hause gefunden
wcrdcn. Nur im Dorfe Plamcnica bet Kljuc kam cS anläßlich
dcr Entwaffnung zu einer kleinen Zusammenrottung, wobei ein

Türke leicht verwundet wurdc.

Dte unruhigste Gcgcnd ist der Zworniker-KrciS, wo die christ,

lichen Baucrn die Treiina verweigern, Türkcn übcrfallcn und

auch den behördlichen Organen gcgcnübcr sich widerspenstig zeigen.

Besonders Vlascnica ist durch seine Diebstähle, Mordthaten und

Raubansälle etn berüchtigter Ort. Bewaffnete aus dieser Gegend

fallen auch in den benachbarten Tuzlacr Krcis ein, um zu rauben.

Tag und Nacht müsscn da die Serezaner auf den Füßen scin,

um die Räuber und Diebe zu cruircn. Auch in den Wäldern

um Glasinac soll sich, wie von dort Kommende mittheilen, eine

Räuberschaar unter dem Commando eines gewissen Vrabctz
aufhalten. Vedette.

Fraukreich. (Als N a t i o n allted) welches bei geeigneter

Gelegenheit vvn der Militärmnsik zu spielen ist, wurde nunmehr
die Marseillaise offiziell destimmt. Der Kriegsminister erklärte

tm Deputirtenhause, wo ein hicrauf bezüglicher Antrag zur
Berathung kam, sein volles Einverständniß mit dieser Maßregel
svwie scine Bcrctlwtlligkeit, dieselbe unverzüglich cinzuführcn.
Der Antrag wurde darauf hin zurückgezogen. Historisch sei hier er,

wähnt, daß die Marseillaise durch Ersetz »vm 26. Nessiàor an IU.
(14. Jult 1795) in Frankreich zum Nalionalltede erklärt und

später, währcnd des Königthum« und beider Kaiscrrciche durch

Mintsterialerlasse für Militärmusikcn »erboten wurde. Da« letzte

derartige Verbot erließ der Kriegsminister Borel erst im vorigen

Jahre, weshalb jctzt jedenfalls noch eine ausdrückliche Aufhebung

desselben wird erfolgen müssen.

*) Die Uniform ist wohl die Hauptsache. Es hat dieß den

Vortheil, die neuen Gendarmen den Räubern durch ihre Pikel-

Hauben »on weitem kenntlich zu machen! D. R.
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